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bolituche Heberficht, 


Die bemerkenswerthe Rede, welche Kaiſer Wilhelm 
geſtern im Schloſſe zu Königsberg gehalten hat, würde 
vom konſtitutionellen Geſichtspunkte aus zu manchen Bemer⸗ 
kungen Anlaß geben. Der Kaiſer ſtellt ſich auf den Stand⸗ 
punkt des abſolutiſtiſchen preußiſchen Königthums und der 
patriarchaliſchen Beziehungen, welche ehedem zwiſchen dieſem 
und dem Adel beſtanden. Aber das iſt derjenige Standpunkt, 
welchen auch das oſtpreußiſche Junkerthum ſelber in früheren 
Zeiten ſtets als den ſeinigen in Anſpruch genommen hat und 
der aus den Reden des Fürſten Bismarck, dieſes glänzendſten 
und bedeutendſten Vertreters des preußiſchen Junkerthums oft 
genug herausklang. Und darum werden die Herren ſich ſeine 
Worte zu Herzen nehmen müſſen, ſo unangenehm ſie ihnen 
vielfach in die Ohren geklungen haben mögen. „Eine Oppoſition 
preußiſcher Adliger gegen ihren König iſt ein Unding“, rief der Kaiſer 
ihnen zu und in dem folgenden Satz, der in dem bis jetzt vorliegenden 
Berichte offenbar verſtümmelt worden iſt, ſcheint er ihnen zu be⸗ 
denken gegeben zu haben, daß ſie überhaupt nur dann etwas 
bedeuten, wenn ſie den König an ihrer Spitze haben. Den 
Nagel auf den Kopf aber hat der Kaiſer getroffen mit dem, 
was er über den agrariſchen „Lärm“ jagt. Das „noblesse 
oblige“, an welches er ſie erinnerte, iſt in den Kreiſen des 
Agrarierthums, an deſſen Spitze die oſtpreußiſchen Junker 
marſchiren, völlig in Vergeſſenheit gerathen. Daß der Kaiſer 
es mit dem Schnitt durch das Tafeltuch gegenüber den lauteſten 
Schreiern dieſer Art ernſthaft nimmt, beweiſt der Umſtand, 
daß er ſogar die Namen einiger von ihnen, darunter die 
Grafen Mirbach und Kanitz⸗Podangen von der Ein⸗ 
ladungsliſte perſönlich geſtrichen haben ſoll. 
Die meiſten Kommentare wird jedenfalls der Paſſus in der 
Nede hervorrufen, in 0 der Kaiſer den Ruf erhob: 
„Auf zum Kampfe für Religion, für Sitte und Ordnung gegen 
die Parteien des Umſturzes!“ Es kann nicht ausbleiben, daß 
dies im reaktionären Lager als die Ankündigung von Aus⸗ 
nahmemaßregeln aufgefaßt werden wird. Bis zum Beweiſe 
des Gegentheils nehmen wir an, daß damit nur der Kampf 
mit geiſtigen Waffen gemeint war. 


Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz kommt 
endlich eine aus japaniſcher Quelle ſtammende Mittheilung. 
Nach einer bereits mitgetheilten Meldung des „Bur. Reuter“ 
aus Yokohama vom 24. Auguſt hat der König von Korea 
eine Kommiſſion beauftragt, dem Mikado für feine Ver⸗ 
ſprechungen, den Frieden und die Fortdauer der Regierung 
von Korea wiederherzuſtellen, ſeinen Dank zu überbringen. 
Der König ſtellt die Suzeränetät Chinas in Abrede und hat 
mehrere Reformen verfügt, darunter die Abſchaffung der 
Sklaverei und die Herſtellung eines diplomatiſchen Dienſtes. 
Man muß aus dieſer Meldung ſchließen, daß der König von 
Korea, unfreiwillig und nur unter dem Druck ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft, zu Japan hält; die Koreaner ſelbſt ſind jedoch ſehr 
unzuverläſſige Bundesgenoſſen für die Japaner. Ueber den 
Berlauf des Krieges darf nach einer Verfügung des Mikado 
keine Nachricht veröffentlicht werden, die nicht vorher den Be⸗ 
hörden unterbreitet worden iſt. Die damit verfügte Zenſur 
wird von den japaniſchen Behörden ſtrenge gehandhabt. Das 
„Bur. Reut.“ übermittelt aus Yokohama einige Auslaſſungen 
dortiger Zeitungen über Vorgänge auf dem Kri:gsfchauplage, 
die hier der Kurioſität halber wiedergegeben ſeien: 

„Bei Tagesanbruch war ein kleiner 00 zwiſchen Suingen⸗fu 
und Söul, 00 Truppen kamen in die Reihe mit 00 Truppen. 
Der Verluſt war 00. Die ſiegende Partei hatte 00 Verluſte, über 
30 06 Mann. Um 11 Uhr am 28. v. M. hatten (0 über 00 Vor⸗ 
tbeil auf der See. Einzelheiten werden bald folgen. — Mehrere 
00 find von Ujina heute morgen nach Korea abgeſegelt.“ 

Das Ausland bleibt demnach lediglich auf die Mitthei⸗ 
lungen angewieſen, welche die chineſiſche Regierung zu ver⸗ 
breiten für Aae befindet. Wie wenig zuverläſſig dieſe ſind, 
zeigen die Nachrichten, die der in San Francisco aus Noto» 
hama e Dampfer „La Belgique“ vom Kriegsſchau⸗ 

tgebracht hat. Dieſe Nachrichten reichen bis zum 


haben. 


bei Sei⸗kuan beim Herannahen der Japaner ſeine Uniform ab⸗ 
rfen und iſt mit Hinterlaſſung von Schriftſtücken, die ein 
elangen laſſen 

Das Treffen perle unter ſolchen 


te, eiligſt geflohen. 
git ge tog Des weiteren wird 


ſtänden unglücklich für die Chineſen. 
chineſiſcher Bericht über den Kampf des chineſiſchen 
Kreuzerz „Chin-Yuen* mit einem japaniſchen Kriegsſchiff ge⸗ 
geben. Der Kampf dauerte 48 Stunden. Am Anfang wei⸗ 
Herten ſich die Chineſen, die Kanonen abzufeuern. Die Offi⸗ 


— A 


ziere mußten fünf Mann niederſchießen. Darauf ging 
alles gut, und die Chineſen kaperten das feindliche Schiff und 
tödteten, einen japaniſchen Admiral. Die Japaner aber 
brachten eine Bombe auf dem „Chin Auen“ zur Exploſion. 
Ein chineſiſcher Lieutenant wurde getödtet. Schließlich er⸗ 
gaben ſich die Japaner. Aber da kamen mehr japaniſche 
Kriegsſchiffe hinzu und der „Chin Puen“ mußte ſich in be⸗ 
ſchädigtem Zuſtande nach Wei⸗Hai⸗Wei zurückziehen. 

Die Annahme, daß wegen der ungünſtigen Witte⸗ 
rungseinflüſſe die erwartete Entſcheidungsſchlacht 
auf Korea ſo bald nicht geſchlagen werden wird, iſt durch 
eine ſchon in der Morgen⸗Ausgabe wiedergegebene Shangaier 
Drahtmeldung der „Central News“ beſtätigt worden. Die 
Ankunft der chineſiſchen Flotte in Wei⸗Hai⸗Wei deutet 
auf die Richtigkeit der Anſicht hin, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, 
daß fie den Befehl erhalten habe, die japaniſche Flotte, die 
den Petſchiligolf verlaſſen hatte, aufzuſuchen und anzugreifen, 
um zu verhindern, daß der Petſchiligolf von der japaniſchen 
Flotte geſperrt werde. Groß iſt unter den Fremden in China 
die Beſorgniß vor thätlichen Beleidigungen. Insbeſondere 
fürchten die Japaner für ihr Leben, nachdem kürzlich der ame⸗ 
rikaniſche Conſul in Shanghai zwei ihrer in der europäiſchen 
Kolonie verhafteten Landsleute den chineſiſchen Behörden aus⸗ 
geliefert hat. Bisher glaubten die Japaner unter dem Schutze 
der Vereinigten Staaten völlig geſichert zu ſein. In Folge 
der Auslieferung ihrer beiden Landsleute haben die 700 in 
Shanghai wohnenden Japaner beſchloſſen, Shanghai ſobald 
wie möglich zu verlaſſen. Die Yokohama Baargeld Bank, 
ein japaniſches Etabliſſement in Shanghai, wird ihre Geſchäfte 
einſtweilen dem Comptoir National d'Escompte übertragen, 
bis der Krieg zu Ende iſt. Die japaniſchen Ladenbeſitzer ver⸗ 
kaufen ihre Waaren in aller Eile und werden mit dem erſten 
Dampfer in ihre Heimath zurückkehren. 


f Deutſch land 

A Berlin, 7. Sept. [Zur Rede des Kaiſers.] 
Die Königsberger Rede des Kaiſers giebt weithin eine 
Wirkung, die noch tiefer geht als jene denkwürdige Rede auf 
dem brandenburgiſchen Provinziallandtag, wo die Nörgler auf⸗ 
gefordert wurden, den Staub von ihren Füßen zu ſchütteln, 
wenn es ihnen bei uns nicht mehr gefalle. In politiſchen 
Kreiſen wird die Frage aufgeworfen, ob die jüngſten Aus⸗ 
laſſungen des Kaiſers als eine jener Improviſationen zu 
gelten hätten, an die der Monarch ſeine Zeitgenoſſen gewöhnt 
hat. Die Frage wird verneint. Das ſtatiſtiſche Material, 
das der Kaiſer in ſeiner Rede eingeflochten hat, iſt wohl be⸗ 
reits mit der ausgeſprochenen Abſicht gefordert worden, den 
frondirenden Hochadel wiſſen zu laſſen, wie feine Oppo- 
ſition betrachtet und behandelt wird. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Unterredung, die der Kaiſer wenige Stunden 
vor feiner Abreiſe mit dem Miniſterpräſidenten gehabt hat, 
eine Ausſprache über das jetzt ausgeführte Vorhaben zum 
Inhalt hatte. Graf Eulenburg iſt dem Kaiſer nach 
Oſtpreußen nachgereiſt, und die Rede iſt hiernach zwar nicht 
unter verfaſſungsmäßiger Verantwortlichkeit eines Staats⸗ 
miniſters gehalten worden, wohl aber in ſeiner Gegenwart. 
Graf Eulenburg hat ſich wiederholt gefallen laſſen müſſen, daß 
ihn die Agrarier als ſtillen Begünſtiger ihrer Beſtrebungen an⸗ 
ſprachen. Damit wird es jetzt wohl für einige Zeit borbei fein. 
In der politischen Welt gehen, wie natürlich, die Urtheile über die 
nächſten Folgen der fcharfen Kaiſerrede auseinander In 
Unterhaltungen kann man die Erinnerung an die Vorgänge 
vernehmen, die der oben erwähnten Rede auf dem Branden- 
burgiſchen Provinziallandtage unmittelbar gefolgt waren. Die 
Leute, denen gerathen wurde, den Staub von den Füßen zu 
ſchütteln, hatten alsbald die Genugthuung, daß das unſelige 
Zedlitzſche Schulgeſetz, dem ihre Oppoſition gegolten hatte. 
unter den Tiſch fiel. Es iſt ſomit wenigſtens pfychologiſch 
zu begreifen, wenn es jetzt Beobachter giebt, die eine Ver⸗ 
tiefung der Kluft zwiſchen der oberſten Stelle und dem kon⸗ 
ſervativen Adel nicht gerade für unvermeidlich halten. Die 
Sprache der „Kreuzzeitung“ iſt zwar verbiſſen genug, aber die 
Grafen Kanitz und Mirbach, Klinckowſtrön und Dohna⸗ 
Wundlacken, die Klitzing und Schlieben, die Simplon: Georgen 
burg und andere Frondeure werden den Weg zurückfinden, auf 


dem ſie ſich zu ihrem Schaden verirrt hatten, und die goldene 5 


Rückzugsbrücke iſt ja ſchon gebaut. Der gemeinſame Kampf 
„für Religion, für Sitte und Ordnung gegen die Parteien des 
Umſturzes“ ſoll die Parole werden, unter der die kaiſerliche 
Verzeihung für den Adel in eine neue Richtung der 


Reichs⸗ und Staatspolitik hineinſühren könnte. Bei 
dieſer Ankündigung drängt ſich zunächſt die Bemerkung 
auf, daß der Kaiſer nicht jo gesprochen haben wird, 


wenn er nicht zuvor ſicher war, ſeine verantwortlichen 


Rathgeber in Uebereinſtimmung mit feiner Willens meinung zu 
wiſſen. Die kaiſerliche Rede bedeutet, abgeſehen von allem 
Anderen, unter allen Umſtänden eine weitere Stärkung 
der Stellung des Reichskanzlers, der ja das 
hauptſächlichſte Zielblatt der agrariſchen Angriffe geweſen iſt. 
Graf Caprivi darf aber jetzt, wo der Kaiſer ihm indirekt 
erneut ſein Vertrauen ausſpricht und zugleich die Bekämpfung 
der Sozialdemokratie ankündigt, ſchwerlich noch als Gegner 
der betreffenden Abſichten in Anſpruch genommen werden. Man 
wird aufhören müſſen, aus den mannigfaltigen „Mißverſtänd⸗ 
niſſen“, mit denen die Offtziöſen verſchiedener Lager operirt 
haben, zu folgern, daß der Reichskanzler von der Verſchärfung 
des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts, ſowie 
von weiteren Maßnahmen ähnlicher Natur nichts wiſſen wolle. 
Od er gern oder ungern zugeſtimmt hat, jo hat er jedenfalls 
zugeſtimmt. Es trifft ſich ſeltſam, daß am nämlichen Tage, 
wo der Kaiſer die Niederwerfung der Sozialdemokratie auf 
ſeine Fahne ſchreibt, die bayeriſche Regierung erklären läßt, 
das geltende bayeriſche Vereinsrecht reiche aus, und eine 
Aenderung ſei weder nothwendig noch nützlich oder wünſchens⸗ 
werth. Hiernach muß wohl oder übel der antiſozialdemokra⸗ 
tiſche Feldzug auf Preußen beſchränkt bleiben. 

— Zur Frage der Berichterſtattung über den 
Eiſenacher Parteitag bemerkt die ‚Freiſ. Ztg.“ 
gegenüber den Ausführungen in Berliner Blättern, daß beab⸗ 
ſichtigt wird, es auf dem Eiſenacher Parteitag genau ſo zu 
halten, wie es gehalten worden iſt auf dem Berliner Partei⸗ 
tag von 1893 und auf den Parteitagen der Fortſchrittspartei 
in den Jahren 1878 und 1884. Gewiß iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß alle Parteigenoſſen über die Verhandlungen des 
Parteitages ein getreues Bild erhalten. Es wird deshalb 
unter der Kontrole des Parteitags ſeldſt durch eine von ihm 
gewählte Kommiſſion ein Bericht zur Verſendung gelangen, der 
nicht bloß die Beſchlüſſe wiedergiebt, ſondern 55 den Gang 
der Verhandlungen. Dieſer Bericht wird allen Blättern 
gratis zugänglich gemacht werden, die ſich zur Partei rechnen 
und die Ueberſendung des Berichts wünſchen. Es iſt, ent⸗ 
ſprechend der Verſchiedenheit der Zeitungen in Bezug auf 
den verfügbaren Raum, ein größerer und ein kürzerer Be⸗ 
richt in Ausſicht genommen. Den Delegirten iſt es über⸗ 
laſſen, dieſen Bericht nach dem Parteitag nach Gutdünken 
in Parteiverſammlungen zu ergänzen. Jedenfalls werden 
hierdurch die Parteigenoſſen ein getreueres Bild der Verhand⸗ 
lungen erhalten als aus Berichten von Berichterſtatter, welche 
ſich allen Berliner Blättern zur Berichterſtattung über den 
Eiſenacher Parteitag angeboten hatten zugleich mit der Bericht⸗ 
erſtattung über einen jenfationellen Hochverrathsprozeß und 
Disziplinarprozeß. Solche Berichterſtatter würden an keine 
Rückſicht gebunden ſein, in Betreff desjenigen Theils der Ver⸗ 
handlungen, welcher ſich zur Mittheilung an die Gegenparteien 
nicht eignet, da es ſich dabei ja gerade um die Bekämpfung 
eines entgegenſtehenden Standpunkts handelt. 

Keine Partei hat bei Feſtſtellung der Einzelheiten 
ihres Programms auf Delegirtentagen Oeffentlichkeit eintreten 
laſſen; auch die Sozialdemokratie hat auf dem Umwege der 
Verweiſung der Spezialberathung ihres Programms von 1891 
an eine Kommiſſton die ſonſt auf ihren Parteitagen übliche 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 

— Die Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung erklärte in 
ihrer erſten Sitzung nach den Ferien am Donnerstag auf Antrag 
des Stadtv. Caſſel ihre volle Zuſtimmung zu der Eingabe des 
Magiſtrats an den Ku tusminiſter die für die Abiturienten 
der Realgymnaſten das Recht zum Studium der Me⸗ 
dizin und zur Ablegung der mediziniſchen Staatsprüfung befür⸗ 
wortet. Der Magiſtrat wurde erſucht nach Möglichkeit auch 
fernerhin in ſeinen Beſtrebungen zur Erlangung dieſes Rechts fort⸗ 


zufabcen. 

Aus Bayern, 6. Sept. Die „Pfarrkirchener Bundes⸗ 
zeitung“ hatte dekanntlich gemeldet, zu Fronten hauſen 
ſeien im Schlafzimmer des zur Zeit dort weilenden Prinzen 
Arnulf die Fenſter eingeworfen worden. Dieſe Me dung iſt 
vollſtändig erfunden. Die Pollzeldirettlon in München ſtellte feit, 
daß der Prinz in der fraglichen Nacht überhaupt nicht in Fronten⸗ 
haufen, ſondern im Pfarchauſe zu Dietelskirchen wohnte. Aller⸗ 
dings wurde am 3. September in dem Zimmer des E berſchen 
Gaſthauſes zu Frontenhauſen, welches von dem Prinzen während 
des Aufenthaltes in Frontenhauſen bewohnt war, eine Fenner⸗ 
ſcheibe zerbrochen gefunden, ohne daß jedoch im Zimmer ein Stein 
oder dergleichen augefunden werden konnte. Allem A ſchein nach 
wurde das Fenſter durch Unvorſichtigkeit eines Bedienſteten zer⸗ 


rochen. 

Oeſterreich⸗ ungarn. 

W. T. B. Lemberg, 7. Sept. Der Kalſer empfing beute 
Nachmittag 1 Uhr eine Deputation des Adels. Der Land⸗ 
marſchall Sanguſzto bob in feiner Anſprache an den Sailer 
hervor, der Adel habe ſeine Exiſtenz⸗ Berechtigung in der Geſell⸗ 
ſchaft bewahrt. Wenn er in der Treue für den Thron voran= 
leuchte, andere Klaſſen der Nation an Bflichtbewußtſein zu über⸗ 
treffen ſuche, als Vorbild grenzenloſer Ooferwilligkeit für die Ge⸗ 
ſellſchaft gelte, mit welcher er aufs Eugſte verwachſen ſein ſolle 
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und in welcher er ſchöne Ueberlieferungen der Vergangenheit dar⸗ 
ſtellen ſolle, ſo bilde er das Bindeglied zwiſchen der alten und der 
neuen Zeit und einen ſegensreichen Regulator des Fortſchritts. 
Der Katſer erwiderte, der zur Tradition gewordene Brauch des 
Adels, ſich bei wie tigeren Anläſſen um den Thron zu ſchaaren, 
erfülle ibn mit Freude. Wenn der Adel unter Berufung auf die 
gleiche Pflicht und die gleiche Arbeit das Recht für ſich beanſpruche, 
bei Löſung der der Dynaſtie, dem Staate und dem Lande geſtellten 
Aufgaben mit gutem Beiſpiel voranzugehen, ſo gereiche dies ihm, 
dem Kaiſer, zur Genugthuung und beſtärke ihn in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß der Thron in dem galizifchen Adel immerdar eine feſte 
Stütze finden werde. 

Auf die Anſprache, welche Sanguſzko als Führer der De⸗ 
putation des Landes ausſchuſſes, der Bezirksvertretung und 
der Deputationen der gallziſchen Städte bielt, antwortete der 
Kaiſer, mit Vergnügen ſpreche er ſeine Anerkennung dafür aus, 
daß die durch die Deputationen Vertretenen in Pflichtgefühl und 
feſtem Willen, in geſunden Grundſätzen ſowie in verſtändigem und 
klugem 1 die Mittel zur erfolgreichen Fortführung des be⸗ 
gonnenen Werkes geſucht und gefunden haben. Unerſchütterlich 


überzeugt, daß für Galizien nur dasjenige vortheilhaft und R 


mit ſeiner Beſtimmung vereinbar ſei, was dem allgemeinen 
Staatsintereſſe und der polittichen Lage der Monarchie entſpreche, 
würden die durch die Deputatlonen vertretenen Körperſchaften ſtels 
den rechten Weg zur Befriedigung und Beruhigung ihres Ge⸗ 
wiſſens finden Die Körperſchaften hätten den Beweis ge.iefert, 
daß die Bexückſichtigung nationaler Eigenthümlichkeiten und hiſto⸗ 
riſcher Traditionen das Band zwiſchen dem Geſammtſtaate und 
Galtzien noch feſter geknüpft habe. Getroſt blicke er daher in die 
Zukunft, welcher die Körperſchaften mit Vertrauen die wohlwollen⸗ 
den Abſichten des Kaiſers und die Unterſtützung der Neglerung ent⸗ 
gegenſehen könnten. 


Die Kaiſertage in Königsberg. 


* Königsberg, 7. Sept. 

Geſtern Abend 7¼ Uhr fand, wie ſchon gemeldet, im Mosko⸗ 
witerſaale des Schloſſes das große Galadiner von 300 Ge⸗ 
decken ſtatt, bei dem der Kaiſer die bereits telegraphiſch übermittelte 
hochbedeutſame Rede hielt. Von dem Diner ſelbſt iſt zu melden, 
daß die Tafel aus einer Haupttafel in Hufeiſenform und ſechs 
Nebentafeln beſtand; das Menu war folgendes: Kraftbrühe mit 
Spargel. Steinbutten. Schinken mit Tomaten. Salmi von 
Enten. Hummernpudding. Metzer Hühner, Früchte, Salat. Ar⸗ 
tihoden mit Mark. Punſchkuchen mit Ananas. Käſeſtangen, Ge⸗ 
frorenes. Nachtiſch. Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich II. Nr. 4 ausgeführt; auf dem Pro⸗ 


gramm ſtand u. A. die vom „alten⸗Fritz“ komponirte „Ouvertüre 


zum Schäferſptel“, der Präſentirmarſch der lönigl. Matroſen⸗ 
diviſion vom Prinzen Heinrich von Preußen, Mascagnis „Inter⸗ 
mezzo“ aus Cavalleria ruſticana ꝛc. Nach der gegen 9 Uhr be⸗ 
endeten Tafel folgte noch ein Theil der Gäſte einer Aufforderung 
des Oberpräſidenten, um ſich in deſſen Wohnung zu einer gemüth⸗ 
lichen Zuſammenkunft zu vereinigen. 
Nach Beendigung des geſtrigen Korpsmanövers, worüber 
ebenfalls ſchon Drahtmeldungen vorliegen, fand der Empfang des 
önigs von Württemberg ſtatt; der König und Herzog 
Albrecht von Württemberg wurden am Bahnhof im Auftrag des 
Kalſers, der eben erſt aus dem Manövergelände zurückgekehrt war, 
von den Generallileutenants v. Pleſſen und v. d. Goltz, dem 
Stallmeiſter Grafen von Wedel, dem Stadtkommandanten, Ober⸗ 
Präſidenten ꝛc. empfangen. Als der König im Viererzug auf dem 
Schloßplatz einfuhr, erſchien der KHatfer an der Schloßpforte und 


ſtleg die Treppen hinab bis zum Wagen, den befreundeten Mo: 
narchen zu begrüßen. Mit Kuß und Händedruck hleß der Kaiſer 
ſeinen königlichen Gaſt willkommen und geleitete ihn und den Herzog 
Albrecht die Treppe hinauf. 

Die in Königsberg wohnenden Sachſen hatten eine Deputation 
an ihren König abbeordert, die von dieſem nach dem Manöver em: 
pfangen wurde. Dem König von Sachſen wurde hierbei 
ein Angebinde überreicht, beſtehend aus einem zwei Meter hohen, 
von einem koſtbaͤren Holzrahmen eingefaßten Bilde, welches das 
aus tauſend Poſtbriefmarken zuſammengeſetzte deutſche Wappen 
darſtellte. Das Bild trug äußerlich eine Drapirung der ſächſiſchen 
und deutſchen Lardesfarben. Der König erwähnte bei dem Em⸗ 
pfang der Deputation, daß es ihn angenehm berührt habe, bei der 
Feſtvorſtellung in dem Sprecher des Prologs, dem Chefredakteur 
Anton, einen Sachſen zu hören. Zu Ehren König Alberts gab 
das Offizlerkorps des Oſtpreuß. Drag.⸗Reg. Nr. 10, deſſen Chef 
der König iſt, dieſem am Nachmittag ein Diner in der Königs⸗ 
halle, das glänzend verlief. Seitens des Offizterkorps wurde dem 
König ein nach einer Momentaufnahme des Herrn Hofphotographen 
Gottbeil gefertigtes Bild überreicht, welches, farbig übermalt, das 
egiment in der Paradeaufſtellung darſtellt. 

Im Laufe des heutigen Vormittags haben die Fürſtlichkeiten 
Königsberg wieder verlaſſen. Das Katferpaar fuhr um 8 Uhr 
5 Min. Morgens nach Elbing ab; an der Eiſenbahnhalteſtelle 
bet Eichwalde fand die Begrüßung durch den Oberpräſidenten ıc. 
ſtatt, worauf ſich die Moj ſtäten nach dem Paradefelde begaben. 
Die Stadt Elbing iſt glänzend geſchmückt; der Bahnhof tft längs 
der Vorderfront mit prächtigen Topfgewächſen dekorirt; an der 
Holländerbrücke iſt eine ſchmucke Ehrenpforte errichtet. Beſonders 
ſchön geſchmückt find noch die Häuſer der Johannisſtraße, des 
inneren Mühlendammes, der Friedrich⸗Wilhelmplatz; vor dem 
Rathhaus iſt ein herrliches Kaiſerzelt aufgeſchlagen, in welchem 
die Kaiſerin, wie gemeldet. vom Oberbürgermeiſter begrüßt wurde. 

Marienburg, 7. Sept. Der Katjer hat ſich über die Parade 
des XVII. Armeekorps überaus lobend ausgeſprochen. — Als ſich 
das Katſerpaar dem Hochſchloſſe näherte, ſtieg auf dem Dache des⸗ 
ſelben bie Kalſerſtandarte auf. Außerdem wehten von den Zinnen 
des Schloſſes die Stundarten der 9 Hochmeiſter, welche einft das 
Hochſchloß bewohnten. Auf dem inneren Schloßhofe war eine 
Ehrenkompagnie aufgeſtellt. Das Portal, durch welches der Weg 
zu den katſerlichen Gemächern führt, iſt herrlich geſchmückt, der 
Weg nach den Sälen, wo die Galatafel ftattfindet, iſt mit 
Wacholderzweigen beſtreut. An dem Mahle nehmen 260 Perſonen 
Theil. Bei der Ankunft trug der Kalſer die Uniform des 1. Leib⸗ 
Huſoren Regiments No. 1. König Wilhelm und Herzog 
Albrechtvon Württemberg trafen vor dem Kaiſerpaar 
um 1%, Uhr Nachm. hier ein. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 7. Sept. Das Befin⸗ 
den des Geheimrath v. Helmholtz hat ſich feit heute 
früh derart verſchlechtert, daß das Ableben des berühmten 
Gelehrten ſtündlich erwartet werden kann. Der Kranke nimmt 
keine Nahrung mehr zu ſich. k 

Einzelne ß ſtände in der Geſchäfts führung der 
ſog. Privatdetektlpbureaus ſollen dem „Berl. Korr. 
B.“ zufolge Anlaß geworden ſein, De ſtaatliche Maßnahmen gegen 
ar ke geplant ſeien. Die Erhebungen ſeien freilich noch 
nicht abgeſchloſſen. 

Einen entſetzlichen Selbſtmordverſuch beging 
heute früh kurz nach 7 Uhr auf dem Schleſiſchen Bahnhof ein in 
der Langenſtraße wohnhafter ſtellungsloſer Kaufmann. Er ſprach 


ruhig mit dem Statlonsvorſteher und warf ſich plötzlich vor den 
einfahrenden Stadtbahnzug. Er wurde jedoch von den Räumern 
der Maſchine bei Seite geſchoben, nur die Hände blieben auf dem 
Schlenenſtrang liegen und wurden abgequetſcht. Ohnmächtig wurde 
der Mann nach Aulegung eines Nothverbandes in das nächſtgelegene 
Krankenhaus gebracht. 

„Kleine Füße“. Das „Zelt, Kreisbl.“ erzählt: Die ein ⸗ 
zlae achtzehn jährige Tochter eines Babnbeamten in 
Schöneberg war mit einem jungen Kaufmanne verlobt, und am 
Sonntag über acht Tage ſollte die Hochzeit ſein. Sie glaubte ihrem 
Bräutigam beſſer zu gefallen, wenn ſie möglichſt kleine 
= Be hätte, und trug ſeit einiger Zeit die denkbar engſten 

tiefel, in die fie die 75 — förmlich bineinzwingen mußte, 
fo daß fie wie in einem Schraubſtocke ſaßen und jedesmal ſtark 
anſchwollen, wenn die Stiefel ausgezogen wurden. In voriger Woche 
zeigten ſich nun an beiden Füßen und namentlich in der Knöchel⸗ 
gegend blutumlaufene und mit graugelben Streifen durchzogene 

tellen, und außerdem verſpürte das junge Mädchen beim Auf⸗ 
treten heftige Stiche. Als ſie es vor Schmerzen nicht mehr aus⸗ 
halten konnte, wandte ſie ſich an einen Berliner Arzt und dieſer 
erklärte, daß beide Füße in Folge der fortgeſetzten Blutanſtauung 
vom Brand ergriffen ſeien, und daß unverzüglich eine Amputation 
vorgenommen werden müſſe. Das Mädchen iſt jedoch im Kranken⸗ 
hauſe einem Wundfieber erlegen. 

F „Die ſitzengebliebene Tante“. Unter dieſer Spitzmarke 
wird der „Tal. Roſch.“ folgende heitere Berliner Geſchichte er⸗ 
zählt: Am Sonntag Nachmittag um 2%, Uhr kam eine ältere 
Dame mit neun jungen Mädchen auf den hieſigen Anhalter Bahn⸗ 
hof, um einen Ausflug nach Groß⸗Lichterfelde zu machen. Auf 
dem Bahnſteige ließ ſie ſich mit einem Bekannten in ein ſo eifriges 
Geſpräch ein, daß ſie, ungeachtet der Mahnungen eines Beamten, 
kein Ende finden konnte. Als ſie ſchließlich doch aufhörte und bis 
zu demjenigen Wagen gelangte, in welchem ihre Schutzbefo zlenen 
ſaßen, ſetzte ſich der Zug bereits in Bewegung, und fie blieb zu⸗ 
rück, in heller großer Verzweiflung natürlich. Die jungen Mäd⸗ 
chen dagegen gaben dem wonniglichen Gefühle, aus dem Bereiche 
der fie auf Schritt und Tritt beobachtenden „Tante“ entführt zu 
ſein, unverhohlenen Ausdruck und winkten ihr ſeelenvergnügt mit 
den Taſchentüchern Abſchiedsgrüße zu. Nachdem ſie dann unter⸗ 
wegs einen genaueren „Schlachtenplan“ für den „freien“ Nachmit⸗ 
tag entworfen hatten, tief der Zug viel zu langſam für ihre Un⸗ 
geduld in Lichterfelde ein. „Nun aber heraus mit den Fahrkarten“, 
mahnte die Eine — und ſiehe da: jetzt erſt erinnerte man ſich, 
daß die ſorgliche Tante alle Fahrkarten bei ſich trug! Unter 
gegenſeitigen Vorwürfen, weshalb denn Keine daran gedacht habe, 
die Fahrkarten ſelbſt zu nehmen, verſuchte die jugendliche Schaar. 
durch gütliche Verhandlungen mit dem Bahnſteigſchaffner der Ab⸗ 
ſperrungslinte zu entſchlüpfen, natürlich aber vergeblich. So mußte 
man ſich denn damit begnügen, etwa drei Viertelſtunden lang vom 
Bahnſteige aus der aus einem nahen Garten berüberſchallenden 
Konzertmufik zu lauſchen, deren luſtige Weiſen der vorher noch ſo 
gusgelaſſenen Geſellſchaft jetzt wie bitterer Hohn erſchienen. End⸗ 
lich lief wieder ein Zug in den Bahnhof ein, und aus ihm heraus 
ſtürzte die Tante ihren Zöglingen entgegen. Damit waren die 
jungen Mädchen der Aufficht des Eiſenbahnbeamten entzogen, zu 
ihrem ſchmerzlichen Bedauern aber auch wieder unter die Argus⸗ 
augen der „Tante“ geſtellt und der „goldenen Freiheit“, die ihnen 
ſo .. ſchon für einen luſtigen Nachmittag gewinkt hatte, be⸗ 
raubt. 

T Das Vikinger⸗Schiff, das von Norwegen auf die Chicagoer 
Weltausſtellung gebracht wurde, iſt nach einem Telegramm aus 
Chicago geſtern bei einem heftigen Sturm auf dem Michtgan⸗ 
See geſunken. 


————————— — ————— —— ——— — — — — 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 7. Sept. 

Das Märchenmodell Profeſſor Gräfs, die ſpätere Guts⸗ 
herrin und vielerfahrene Lebenskünſtlerin Bertha Rother 
hat ihre Schritte wieder einmal nach Berlin gelenkt. Sie 
zehrt noch immer von dem Ruhme der bekannten Modell und 
Gerichtsaffaire, die ihren Namen feinerzeit bekannt gemacht 
hat. Bei ſolch Erſcheinungen wie Bertha Rother beſtätigt 
ſich nicht des Dichters Spruch, daß Name leerer Schall iſt; 
was wäre Bertha Rother ohne ihren — berühmten Namen? 
Aber jetzt zu Beginn der Saiſon, wo Alles nur Intereſſe 
hat für Theater, muß Frl. Rother, wenn ſie geſehen werden 
will, natürlich auf der Bühne ſich zeigen. So iſt ſie denn 
am Mittwoch im National: Theater, ganz fern am öſtlichſten 
Ende der Stadt aufgetreten — das iſt eine Vorſtadtbühne, 
die gern in Senſation macht. Dort hat Kainz gaſtirt, 
als ſhn das Herrſcherwort Barnays für die Kartellbühnen 
unmöglich gemacht hatte, dort wird heute Schiller ge⸗ 
geben und morgen der „Scharfrichter von Berlin“ und 
augenblicklich iſt Bertha [Rother die Heldin dieſer Bühne. 
Flugs ward ein Einakter geſchrieben, der eine Modellaffaire 
behandelt und in dem auch ein Hundertmarkſchein und eine 
im Hemd herum 'aufende Köchin vorkommt. Ich berichte 
übrigens nur vom Hörenſagen, aber ich reale nicht, daß 
Frl. Rother, die ſich ſo oft Blößen gegeben, es auch jetzt 
noch thut. Immerhin iſts eine eigenartige Erſcheinung: ein 
Mädchen, das von einer Skondalaffaire, in die fie verwickelt 
geweſen, immer aufs Neue Kapital zu ſchlagen trachtet, findet 
immer wieder Gelegenheit, ſich zu exponiren und jene Skandal⸗ 
affaire immer wieder aufs Neue zu fruktiſtziren. 

Dieſe kleine Rother Betrachtung ſoll nur verhüllen, daß 
ich Ihnen diesmal gar nichts anderes zu berichten habe als 
vom Theater. Ich habe innerhalb acht Tage neben Dumas 
und Anzengruber und Ibſen noch je zweimal Schiller⸗ und 
Leſſing⸗Aufführungen geſehen und dreimal Wildenbruch! Frei⸗ 
lich habe ich den Sonntag Nachmittag, der „Emilia Galotti“ 


und „Minna von Barnhelm“ brachte, mit hinzu genommen, H 


um einigermaßen mitzukommen. Das Intereſſanteſte war die 
Eröffnung des „Deutſchen“ und des Berliner Theaters. In 
letzteres iſt am Mittwoch Oskar Blumenthal, der Direktor 
des Leſſing⸗ Theaters eingezogen. Er brachte Anzengrubers 
„Pfarrer von Kirchfeld“, das bisher nur im „Deutſchen 
Theater“ geſpielt worden. Für Barnay, den früheren Direktor 
des Berliner Theaters iſt es charakteriſtiſch, daß dort niemals 
bisher Anzengruber geſpielt worden — der Hüttenbeſitzer, 
Kean, die Birch Pfeiffer und ihre verſchämten Erben beherrſchten 
dort das Repertoire. Jetzt iſt mit der neuen Direktion 
moderner Geiſt eingezogen auch in das „Berliner Theater“: 
Anzengruber und Sudermann ſind die erſten Dichter, die dort 


geſpielt werden, und die Eröffnungs⸗Vorſtellung bot in Einzel⸗ 
leiſtungen und Enſemble Vorzügliches. 

Weniger erfolgreich und glücklich verlief die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung des Deutſchen Theaters unter der neuen 
Direktion Brahm. Man hatte wie vor elf Jahren bei der 
allererſten Vorſtellung dieſer Bühne ſo auch diesmal „Kabale 
und Liebe“ zur Eröffnung gewählt. Der Verſuch aber, 
dieſes Jugendwerk Schillers realiſtiſch, in modernem Stil vor⸗ 
zuführen, iſt mißglückt. Die Sprache des jungen Schiller 
fügt ſich nicht der realiſtiſchen Spielweiſe; was aus revolu⸗ 
tionärem Ueberſchwang geboren, kann nicht bedachtſam darge⸗ 
ſtellt werden. Ich will gern zugeben, daß Manches in dieſer 
Spielweiſe uns menſchlich näher gebracht ward, als ſonſt, im 
Ganzen aber, da das Ungeſtüm der Jugend fehlte, blieb es 
für uns ein intereſſantes Experiment, konnte aber, weil gegen 
den Geiſt der Dichtung, das Publikum nicht packen. 
Die Vorſtellung iſt alſo mißglückt, arg mißglückt. 

Aber es iſt völlig unberechtigt, wenn nun von gewiſſer 
Seite aus dieſer Vorſtellung der neuen Direktion die gröb⸗ 
lichſten Vorwürfe gemacht werden und ihr ein Ende mit 
Schrecken prophezeit wird. Ganz abgeſehen davon, daß ſchon 
die zweite Vorſtellung uns die bisher beſte Vorführung von 
Ibſens „Nora“ brachte, iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß es 
dem „Deutſchen Theater“ ein Leichtes geweſen wäre, eine Vor⸗ 
ſtellung von „Kabale und Liebe“ in gewohnter Weiſe heraus 
u bringen. Das iſt doch wirklich kein Kunſtſtück. Das Prinzip 
Biefer Eröffnungsvorſtellung entſprang dem berechtigten Wunſche, 
was einſt lebendig war, nicht verknöchern und verſteinern zu laſſen 
durch den Feind allen Fortſchritts in Welt⸗ und Bühnenleben, 
durch blindes Anbeten der geheiligten Tradition. Das Deutſche 
Theater Otto Brahms will das überlieferte Gute, nur weil es 
das Gute iſt, nicht weil es das überlieferte Alte iſt. Es will 
zu den Todten legen, was ſich überlebt hat. Es will ſich 
weit aufthun neuer Kunſt, es will bei den Modernen ſuchen, 
was ihnen klaſſiſch geworden iſt durch eine künſtleriſche Form. 

Und darum kam neben Schiller in der Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung auch unſer größter lebender Bühnendichter, Gerhard 
auptmann zu Wort. Man mag draußen im Reiche 
über Berlin denken, wie man will — die Fehler und 
Schwächen Berlins kennen wir hier ſchließlich doch beſſer. Aber 
überall wird man anerkennen, daß die Theaterrevolutſon, die 
zum Beſten der Bühne, der Literatur und — des Publikums 
von hier ausgegangen iſt, wirklich Bedeutendes hervorgerufen 
hat. Sie hat das Theater wieder der Litteratur zugeführt 
und vor Allem hat ſie uns einen Dichter gebracht, der aller⸗ 
erſten Ranges iſt: Gerhard Hauptmann. In feinem von 
Kainz zündend geſprochenen Prolog erinnert es in dem hin⸗ 
reißenden Rhythmus, in der Gedankentiefe, in der Eigenart 
des Wortes vielfach an den Goethe des Fauſt, beſonders des 
zweiten Theils. Hier einige Verſe daraus: 


In das alte Haus berufen 

Trei ich vor: ein Alt” und Neuer. 
Ueber neugefügte Stufen 

Tragen wir das alte Feuer. 

In der Wunderflamme Schimmer 
Schließen wir den neuen Reihen, 
Streben vorwärts, aufwärts immer, 
Wie im Alten, jo im Neuen. 

Aber weil wir uns bemühen, 

Müßt Ihr Vieles uns vergeben: 
Hände find, die erdwärts ziehen, 
Hände, die uns aufwärts heben. 
Und in langem Widerſtreiten 
Vorwärts, rückwärts hingenommen 
Können wir, wohin wir ſchreften 
Nur im Kämpfen zielwärts kommen. 
Alles müſſen wir erfaſſen: 

So das Schöne wie das Rohe, 
Das Gemeine und das Hobe 

Mit dem Künſtler gelten laſſen. 
Und durchſchmerzt es uns die Kehle 
Wie von wehem Ziefbegreifen, 0 
Werden ſich von unß rer Seele 
Neunundneunzig Hüllen ftreifen. 
Kaufmann, Arbeitsmann und Kalſer, 
Chriſt und Jude, hingeriſſen, 
Werden, billiger und welſer, 
Menſchen ſich erkennen müſſen. 


I" der Wunderflamme Schimmer 
chlteßen wir den neuen Reihen, 
Streben vorwärts, aufwärts immer, 
12 im Alten, ſo im Neuen. 

Tags vorher und Tags darauf hatten wir Dichtungen 
von Ernſt v. Wildenbruch mit anzuhören — das —— 
war, je lauter die Phraſe klang, oft hingeriſſen. Wir blieben 
kühl bis ans Herz hinan un“ erkannten: Wildenbruch, der 
ſeine erſten Erfolge bei den Studenten gefeiert hat — damals 
als die Studenten noch um Literatur ſich kümmerten, und 
nicht wie jetzt unreif Politik trieben — Wildenbruch hat noch 
immer das naive Publikum für ſich, das glaubt, wenn es nur 
Worte hört, es müſſe ſich dabei auch etwas denken laſſen. 

Am Donnerftag verſuchte es das „Neue Theater“ 
mit einem modernen Schauſpiel von Elfe Meyer „Heim⸗ 
kehr“. Nachdem die erſten Akte freundliche Aufnahme gefun⸗ 
den, ward das Stück zum Schluß mit lärmender Entſchieden⸗ 
heit abgelehnt. Es ſteckt ein feines Talent in dieſer Arbeit, 
aber dieſes Talent iſt ganz novelliſtiſcher Art und beſitzt nicht 
die Kraft, die Bühnenſcenen zu beherrſchen. So fehlte denn 
der dramatiſche Kern und das zeigte ſich zum Schluß beſonders 
mit peinlicher Deutlichkeit. 


T Frau Joniaux aus Antwerpen tft jetzt auf Antrag des 
Generaladvokaten von der Anklagekammer wegen Giftmordes, verübt 
an Leonie Ablay, Jacques Vandenkerkhove und Alfred Ablay, vor 
das Schwurgericht verwieſen worden. 

+ Gedankenſplitter. Auf Einen, der lebte und unſterblich 
ward, kommen Millionen, die ſtarben und nicht gelebt haben. — 
Die Schule des Lebens kann man nicht ſchwänzen. — Haß iſt häufig 
nur verbiſſene Achtung. (Flieg. Bl.“) 


Zur Choleragefahr. 


O Goſtyn, 7. Sept. In Gembice ſtarb eine Frau unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen; dieſelbe wurde ſofort beerdigt, 
nachdem der hieſige Kreisphyſikus Dr. Hirſchfelder Leichentheile 
zwecks Ueberſendung der bakteriologiſchen Unterſuchung nach Breslau 
entnommen hatte. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind ſofort 
getroffen worden. N 

E. Gollautſch, 7. Sept. Unter choleraverdächtigen Erſchei⸗ 
nungen erkrankte beute Nacht der Wirth Schönherr aus Choyna 
bei Gollantſch. Der behandelnde Arzt hatte den Kreisphyſikus 
— Dr. Jaßter in Wongrowitz telegraphiſch davon in 
Kenntniß geſetzt und wird die Unterſuchung das Nähere ergeben. 

F. Oſtrowo, 7. Sept. Die hieſige Poltzeiverwaltung hat 
geſtern folgende Verfügung an die biefige Bewohnerſchaft erlaſſen: 
„Nach eingegangenen amtlichen Mittheilungen iſt die Cholera nun⸗ 
mehr auch im Kreiſe Kaliſch, wenige Meilen von der Grenze 
aufgetreten und die Gefahr der Einſchleppung und Weiterverbrei⸗ 
tung der Seuche erheblich näher gerückt. Sämmtliche Einwohner 
der Stadt werden deshalb zur größten Sauberkeit nnd Reinlichkeit 
aufgefordert.“ Es folgen dann die bekannten Anleitungen zur Des⸗ 
infektion der Rinnſteine ꝛc., weiter werden die Einwohner ange⸗ 
halten, nur gekochtes Waſſer zu verwenden. Unbemittelten Per⸗ 
ſonen wird täglich zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens auf dem Hofe 
des Rathhauſes friſche Kalkmilch durch den Boltzei-Wachtmetiter 
zugetheilt werden. & 

„Thorn, 7. Sept. Die Choleraſtation des ſtädtiſchen Frans 
kenhauſts wird heute vollſtändig geräumt und es bleiben nur noch 
neun Perſonen in Quarantäne. Weitere Meldungen von 
verdächtigen Erkrantungen ſind nicht mehr eingelaufen. 
Der pn Thorn kann daher heute als ſeuchenfrei 

eſehen werden. 
en E low, 7. Sept. In Niwka iſt, wie dem „Rat. Anz.“ 
berichtet wird, neben dem daſeldſt befindlichen Wäldchen ein beſon⸗ 
derer Cholerafriedhof eingerichtet worden, und find auf demſelben, 
obgleich die Eröffnung erſt am Sonntag erſolgte, 64 an Cholera 
verſtorbene Perſonen beerdigt worden. Im Gouvernement Petrikau 
erkrankten vom 26. bis 28. Auguſt 341 Perſonen; es ftarben 185. 
Auf Lodz ſelbſt entfallen 109 bezw. 56 Fälle. Der Gouverneur 
bat abermals zwölf Hausbeſitzer wegen grober Vernachläſſigung der 
geſundheitlichen Vorſchriften mit 14tägigem Arreſt beſtraft. — 3 
der Bukowing und 
&holeratobesfälle vor. Seit dem Ausbruch der Seuche find im 
Ganzen 6958 Erkrankungen und 3000 Todesfälle konſtatirt worden. 


ien, 7. Sept. Der heute veröffentlichte Aus weis über 
den an der Cholera zeigt, daß von 74 galtziſchen 
Bezirken bereits 37 verſeucht ſind. Ganz neu tritt die Cholera 
auf in 3 Bezirken Bobrka, Rohatyn und Trembowka. Bobrfa 
grenzt an den Lemberger 1 — und weiſt bereits 8 Erkrankungen 
und 6 Todesfälle auf. Im Ganzen wurden an einem Tage in 
Galtzten 146 Erkrankungen und 70 Todesfälle, in der Bukowina 
23 Erkrankungen und 10 Todesfälle angezeigt. 


Lokales. 


Bofen, 8. September. 

* Sonderzüge nach Swinemünde. Die königl. Elſenbahn⸗ 
Direktion in Breslau macht Folgendes bekannt: Die Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung beabſichtigt, durch Ablaſſung von Sonderzügen und 
Gewährung einer außerordentlichen Prelsermäßtgung auch 
weiteren Kreiſen des Publikums die Möglichkeit zu verſchaffen, der 
am Donnerſtag, den 13. d. M., bei Swinemünde vor dem Kaiſer 
ſtattfindenden Flotten⸗Parade, an welcher 52 Kriegsſchiffe, darunter 
12 Panzerſchiffe, der deutſchen Marine theilnehmen, beizuwohnen. 
Demzufolge wird auch ein Sonderzug von Breslau Oberſchl. Bhf. 
nach Stettin über Rawitſch⸗Stargard t. Pomm. abgelaſſen, 
welcher am 12. d. M. Abends 8 Uhr 40 Minuten Breslau ver⸗ 
läßt und am 13. d. M., Morgens gegen 4 Uhr in Stettin ein⸗ 
trifft. Die Weiterbeförderung von Stettin bis Swinemünde erfolgt 
mit Dampfſchiffen. Zu dieſem Suse gelangen Rückfahrkarten 
und III. Klaſſe. gil a zur Rückfahrt bis EN 17. d. M. 
auf den bei Veröffentlichung des Fahrplans ſ. Z. bekannt zu ma⸗ 
chenden größeren Stationen zur Ausgabe. Auch auf einigen Sta⸗ 
tionen der Oberſchleſiſchen, Mittelwalder und Reppener Strecke 
werden ſolche Karten ausgegeben; dieſelben gelten, ſoweit es ſich 
um Stationen der erſtgenannten beiden Strecken handelt, von 
Breslau ab zur Fahrt mit dem Sonderzuge und von Stotionen 
der Reppener Strecke nur zu dem am 13. d. M, früh 12 Uhr 28 
Minuten in Stettin eintreffenden fahrplanmäßigen Zuge. Wie 
groß die Preisermäßigung für die entfernter gelegenen Stationen 
bei Benutzung der Sonderzugkarten iſt, ergiebt nachſtehendes Bei⸗ 
ſpiel: Eine Sonderzugkarte von Breslau bis Swinemünde koſtet 
in II. Klaſſe 19,00 M., in III. Klaſſe 13,50 M., während für ein 
Satjonbillet in II. Klaſſe 39,90 M., in III. Klaſſe 26,30 M. zu 
zahlen find. Die näher belegenen Stationen genießen eine Fast 

taprozentige Kabrpreißermäßtgung. Für die See 
Fahrt von Swinemünde bis zur Flottenaufſtellung werden auf 
Verlangen zugleich mit den bis Swinemünde lautenden Fahrkarten 
beſondere Karten zum Preiſe von 3,00 M. ausgegeben. ird die 
Rückreiſe am 13. d. M. angetreten, ſo dürfen die Sonderzug⸗ 
karten nur zu dem an dieſem Tage von Stettin über 
Stargard nach Breslau zurückkehrenden Sonderzuge benutzt werden. 
Bei Antritt der Rückfahrt an einem ſpäteren Tage kann ein 
beliebiger fahrplanmäßiger Bun benutzt werden. Mit Ab⸗ 
lauf des 17. d. Mts,. muß die Rückreiſe jedenfalls beendet fein. 
Die Fahrpläne der Sonderzüge werden nächſter Tage bekannt ge⸗ 
macht werden. Der Fahrkarten verkauf wird am 12. d. M. 
auf den auswärtigen Stationen Vormittags 8 Uhr, in Breslau 
Vormittogs 10 Uhr geſchloſſen. 5 

2 Vom Zuge überfahren. Geſtern Nachmittag gegen 1 
Ubr wurde auf dem hieſigen Bahnhof dem Hülfsbremſer Dimbinski 
aus Gurtſchin von einem Rangirzuge das linke Bein dicht unter 


= 


dem Knie abgefahren. Am rechten Bein erhielt der Fuß eine ſtarke U 


Quetſchung. D. wurde nach der Diakoniſſenanſtalt gebracht. 

2. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr wurde die hieſige Feuerwehr wieder alarmirt, da die 
Flammen aus noch glimmenden Strobh⸗ und Heureſten auf dem 

oſicklſchen Grundſtücke in Jerſitz aufs Neue emporſchlugen. Nach⸗ 
dem das Feuer erſtickt war, rückte die Wehr unter Zurücklaſfung 
einer Brandwache wieder ab. 

2. Durchgegangene Ponnys. Die vor einen Wagen ge⸗ 
spannten Ponnys aus dem Zoologiſchen Garten gingen geſtern 
Nachmittag vom Garten aus durch und brachen an der Kaponniere 
ein Bäumchen ab. Am Kandelaber vor dem Berliner Thor blieb 
der Wagen hängen, wodurch es ermöglicht wurde, die Ponnys an⸗ 


zuhalten. 
2 Fuhrunfall. Geſtern Abend fuhr ein mit Möbeln bela⸗ 


in Galizien kamen in der letzten Woche 800 3. d 
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denes Fuhrwerk die Neueſtraße abwärts; da der Wagen keine 
Hemmvorrichtung beſaß, kam derſelbe ins Laufen und fuhr mit 
ſolcher Wucht gegen einen Rollwagen, daß beide Fuhrwerke in 
ſcharfem Tempo die Straße hinabrollten. Die Wagen konnten 
nur dadurch zum Stehen gebracht werden, daß fie in die 
Waiſenſtraße gelenkt wurden. Der Kutſcher des Möbelfuhr⸗ 
werks wurde bierbei durch das Pferd am Kopfe verletzt und 
mußte im Stadtlazareth verbunden werden. Die Möbel wurden 
ſtark beſchädigt. Der Verkehr war durch dieſen Vorgang einige 
Zeit gehemmt. 


Aus der Provinz Poſen. 

8 Samter, 7. Sept. [Dralnagegenoſſenſchaft. 
Verluſt.] In der benachbarten Gemeinde Kl. Gay hat ſich 
eine Drainagegenoſſenſchaft gebildet. Der von dem Feldmeſſer 
Sander zu Poſen entworfene Plan der Melioration iſt bereits 
vom Miniſtertum beſtätigt und fol nunmehr nach Vergebung der 
Arbeiten noch in dieſem Herbſte mit denſelben begonnen wer⸗ 
den. — Zufolge Weidens auf naſſem jungen Klee erkrankten dem 
Ackerwirth Keſy zu Fritzensruh vorgeſtern 4 Kühe und gingen 
zwei dreijährige Thiere trotz angewendeter Gegenmittel ein. Der 
Schaden wird auf 360 M. geſchätzt. 

8. Unruhſtadt, 7. Sept. [Brände] In der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerſtag entſtand in dem ungefähr zwanzig 
Minuten von Unruhſtadt entfernten Dorfe Chwalim Feuer. Zwei 
gefüllte Scheunen wurden ein Raub des verheerenden Elementes; 
eine Scheune gehörte dem Bäcker Schöps, die andere dem Bauern 
Knauer. Augegſcheinlich liegt ein Racheakt gegen den genannten 
Bäcker, deſſen Scheune zuerſt brannte, vor, und hat der Brand⸗ 
ſtifter die Abweſenheit des Beſitzers zum Jahrmarkt in Bentſchen 
zur 1 ſeines finſtern Plans benutzt. Dem ſchnellen 
Eingreifen der Chwalimer Löſchmannſchaften, zu denen ſich noch 
die beiden Unruhſtädter Spritzen geſelllen, gelang es, das weitere 
Umſichgreifen des Feuers zu verhüten. Doch konnte die bereits 
vom Feuer ergriffene Scheune des Bauern Knauer nicht mehr 
gerettet werden. Leider war keiner der Betroffenen verſichert. — 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die Feuerwehr ſchon wieder 
nach Karſchin gerufen. Hier brannte ein Wohnhaus. Wie das 
Feuer hier entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt. 

X. Uſch, 7. Sept. [Forſtdiebſtahl. Perſonalien. 
Kreisſynode.] Welchen Gefahren pflichtreue Beamte aus⸗ 
geſetzt ſind, geht aus Nachſtehendem hervor: Vor Kurzem wurden 
aus der königlichen Forſt (Belauf Kahlſtädt größere Mengen Holz 
geſtohlen. Die Spur führte die Förſter Zakrzewskt und Schneider 
in Kahlſtädt nach dem Grundſtück in Uſch⸗Neudorf⸗Abbau. Die 
beiden Beamten begaben ſich nun dorthin, um eine Hausſuchung 
vorzunehmen, wurden aber beim Betreten des Hofes von den Be⸗ 
wohnern des S.ſchen Grundſtücks mit den gröbſten Schimpfworten 
empfangen und dann mit Axt, Senſe ꝛc. angegriffen. Nur durch 
eln blitzſchnelles Anſchlagen ſeines Gewehres gelang es dem Förſter 
en S. zum Niederlegen der geſchwungenen Axt zu veranlaſſen 
und ſein Leben zu ſchützen. Die beiden Beamten begaben ſich nun 
erſt nach Uſch⸗Neudorf und holten den Ortsvorſteher. Dann wurde 
die Hausſuchung fortgeſetzt und dabei die geſtohlenen Hölzer ge⸗ 
funden. S. und Genoſſen ſind als gefährliche Diebe in hieſiger 
Gegend bekannt und wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft worden. 
— Der Fleiſchermeiſter Fröhlſch aus Morzewo It zum Gemeinde 
Vorſteher für die Gemeinde Morzewo und der Wirthſchaftsinſpektor 
Waſilewski in Dziembowo zum ſtellvertretenden Gutsvorſtand für 
den Gutsbezirk Dziembowo gewählt und beſtätigt worden. — Die 
Ede den 12. d. M., feſtgeſetzte Kreisſynode zu Kolmar 
t. P. iſt der ſtarken Einquartierung wegen auf Mittwoch, den 
19. d. M., verlegt worden. 

F. Oſtrowo, 7. Sept. [Feuer.] Heute Mittag brach auf 
dem Gehöfte der Wittwe Sn hierſelbſt Feuer aus. In Aa 
Zeit brannte eine mit Erntevorräthen gefüllte Scheune vollſtändig 
nteber. Der unausgeſetzten Thätſakeit der bieſigen freiwilligen 
NN einerſeits und der günſtigen Windrichtung andererfeits 
iſt es zu danken, daß das Feuer nicht die nahe an der Sch 
ſtehenden Wohn⸗ und Stallgebäude ergriffen hat. Die eingeäſcherte 
Scheue nebſt Inhalt war leider nur ſehr gering verſichert. 

—i Gneſen, 7. Sept. [Einbruch. 1 Nacht haben 
Spitzbuben das Schaufenſter des Kaufmanns Ohnſtein bier gewalt⸗ 
fam zerſchlagen und aus demſelben mehrere geringwerthige 
Ubren und verſchtedene andere Galanterlewaaren geſtohlen. Bon 
den Spitzbuben fehlt bisher jede Spur. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Flatow, 6. Sept. [Feuersbrunſt.] Heute um 12%, Uhr 
Mittags brach in dem ungefähr 10 Kilometer von bier entfernten 
Dorfe Radawnitz eine große Feuersbrunſt aus. Das Feuer ent⸗ 
ſtand in der Scheune des Beſitzers Weyer und legte im Nu 
12 Gebäude in Aſche. Der entſtandene Schaden iſt recht be⸗ 
deutend, da die volle Ernte ganz vernichtet ſſt und die Verun⸗ 
glückten wenig oder gar nicht verſichert waren. Ein altes Leib⸗ 
gedingerpaar wurde mit großer Gefahr aus den Flammen gerettet. 
Die Entſtehungsurſache fit, wie die „Danz. Big.“ der Meldung 
hinzufügt, bis jetzt unbekannt. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 7. Sept. Die Herbſtübungsflotte ft 
heute Nachmittag hier eingelaufen, um Kohlen aufzufüllen. 
Montag wird die Fahrt nach Swinemünde Fred 

Darmſtadt, 7. Sept. Die Kaiſerin Friedrich und 
der Prinz von Wales ſind heute hier eingetroffen, um das 
Mauſoleum zu beſuchen, und reiſen Nachmittag weiter nach 
Heiligenberg zum Beſuch der großherzoglichen Herrſchaften. 

Dresden, 7. Sept. Der König iſt heute Vormittag 
von Königsberg hier wieder eingetroffen und mit der Köni⸗ 
4 — ihn auf dem Bahnhofe begrüßte, alsbald nach Pillnitz 
gefahren. 

Wien, 7. Sept. Die „Polit. Korr.“ ſtellt feſt, daß 
die in die Oeffentlichkeit gedrungenen Nachrichten über 
bevorſtehende Perſonal⸗ Veränderungen bei den 
diplomatiſchen Vertretungen Oeſterreich⸗ 
ngarns im Auslande dahin zu berichtigen find, daß 
definitive Beſtimmungen überhaupt noch nicht getroffen find 
und daß die Entſcheidung über in Ausſicht ſtehende Ver⸗ 
änderungen erſt gegen Ende des Jahres erfolgen dürfte. 

Rom, 7. Sept. Die aus dem „Britiſh Medical Journal“ 
ſtammende Nachricht, daß der Minifterpräfident Cris pi am 
Staar leide und ſich demnächſt elner Operation unterziehen 


müſſe, tft vollſtändig unbegründet. Crisp erfreut ſich aus⸗ 
gezeichneter Geſundheit. 


Nom, 7. Sept. Der Pap ſt hat auf dem Wege der 
Congregation de propaganda fide ein Dekret erlaſſen, durch 
welches für die erythräiſche Kolonie eine beſondere, 
von der italieniſchen unabhängige Präfektur mit dem Sitze in 
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Keren geſchaffen wird, deren Jurisdiktion ſich auf die ganze 
italieniſche Einflußſphäre erſtreckt. 

Paris, 7. Sept. Der Kriegsminiſter wird am 13. d. M. 
den Manövern des 4. und 11. Armeekorps in den Departements 
Eure et Loire und Lolret und am folgenden Tage den Feſtungs⸗ 
manövern der Pariſer Garniſon beiwohnen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Stg.“ 
Berlin, 8. September, Morgens. 

Zum Befinden des Geheimrath v. Helmholtz erfährt der 
„Lok.⸗Anz.“ geſtern in ſpäter Nachtſtunde, daß dle Auflöſung des 
Leidenden fortſchreite. Der Gelehrte iſt ohne Bewußtſein. 

Hieſige Blätter melden aus Neuſtadt a. H.: Die Unter⸗ 
ſchlagungen des bier anſäſſig geweſenen amerikaniſchen Kon⸗ 
ſulatsagenten Kaufmann ſollen eine halbe Million Mark be⸗ 
ragen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Hamburg: Wegen Meu⸗ 
teret auf dem Poſtdampfer „Suevia“ wurden heute acht Mann 
von der Beſatzung verhaftet. 

as „B. T.“ meldet aus Hamburg: Der deutſche Dampfer 
„Schweden“ kollidirte unweit der Inſel Sand hamm mit dem 
ſchwediſchen Kanonenboot „Skuld“, welch letzteres infolgedeſſen 
ſchwer beſchädigt nach Stockholm ging. Dem Dampfer wurde der 


Vorderſteven beſchädigt. 

Die „Voſſ. Sg meldet aus Belgrad: Mit Zantomw 
unterhandelte ein Agent Stambulows wegen gemein⸗ 
ſamen Vorgehens gegen die jetzige bulgarſſche Regierung. 
5 — 1 ſedoch ein Zuſammengehen mit den Stambulo⸗ 
wiflen ab. 


Elbing, 8. Sept. Auf die Anſprache des Oberbürger⸗ 
meiſters bei dem Ehrentrunk erwiderte der Kaiſer: 

„Ich trinke auf das Wohl, auf das Gedeihen Elbings, auf den 
Fleiß der Bürgerſchaft, auf die Treue ſeiner Bewohner.“ 

Marienburg, 8. Sept. Bei der geſtrigen Parade⸗ 
tafel brachte der Kaiſer auf das XVII. Armeekorps einen 
Trinkſpruch aus. Daſſelbe möge auf der geſtern gezeigten 
Höhe der Friedensausbildung bleiben, die Waffen ſo ſcharf 
und deutſch führen, ſo geſchliffen erhalten, wie die alten Ritter, 
die einſt in der Marienburg waren. Die Majeſtäten reiſten 
mittels Sonderzuges um 8 Uhr 20 Min. ab. Der Kaiſer 


übernachtete in Schlobitten, die Kaiſerin in Königsberg. 
Der Kaiſer verlieh dem Oberpräſidenten von Goßler bie 
Krone zum Großkreuz des Rothen Adlerordens. 
Meteorologiſche Beob 
. 


Datum. Gr. rednz. iumm; Wind. Wette rf. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad. 
7. Nachm. 2 751.9 W'ſchwa e 57112 
7. Abends | 752,6 W |. Zug eiter + 9.1 
Be 7 753,0 SW ſchwach bedeckt 9 ＋ 87 
) Von 10 bis 2 Uhr Regen (1,8 mm). ) Starker Thau. 
Am 7. Sept. Wärme⸗Maximum + 12,3“ G ci. 
Am 7. Wärme⸗Minimum # 9,10 
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Berlin, 7. Sept. [Zur Börſe.] Offenbar fühlt 
Börſe nicht kräftig genug, um bei der fichtlichen Abnahme — 

ulſen ihre inſtiative Thätigkeit 8 Wien iſt aus dem 
Kreiſe der anregenden Plätze ausgeſchleden. Ueberwiegend herrſcht 
dort die Luft zu Reallſatlonen in Lokalpapieren vor, worin die 
leinen und kleinſten Spekulanten aus der Reihe des Publikums in 
übermüthigſter Weiſe geſchwelgt haben. Die weſtlichen Börſen be⸗ 
wahren zwar einen feſten Ton, allein die Erwartungen eines Aus⸗ 
bruchs finanzieller Geſchäfte, die man bei der Fülle von Mitteln 
allſeltig erwartet hatte, haben ſich bis jetzt nicht erfüllt. Man möchte 
behaupten, daß die außerordentliche Feſtigkeit der proz. inneren 
Anleihen gegenwärtig bie pisce de resistance bildet, daß auch heute 
durch die günftige Kursbewegung in dieſem Papler die ſchwankend 
gewordene Stimmung einen Rückhalt fand, ſodaß im Allgemeinen 
wohl von einer Zurückhaltung der ſpekulativen Elemente, nicht 
aber von einer Mattigkeit der Tendenz geſprochen werden kann. 
Die Hebung des Privatdiskonts um ½ * wurde fogar mit 
Gleich muth aufgenommen, weil im Herbſt mit Regelmäßigkeit eine 
Steigerung des Zinsfußes eintritt und, wenn ſie ſich in mäßigen 
Dimenſtonen hält, als kein Hemmniß für die Feſtigkeit der Tendenz 
angeſehen wird. Allein die Zuverſichtlichkelt, das bemerkten wir 
ſchon geſtern, iſt der Börſe abhanden gekommen und dieſer Mangel 
bewirkte eine Stille im Verkehre, die don ſeiner Lebhaftigkeit * 
Auguſt ſcharf abſticht. Bemerkenswerth iſt der Rückgang der Ita⸗ 
lleniſchen Rente angeblich auch, weil Crisp ſich einer Augenopera⸗ 
tion zu unterwerfen hätte, mehr aber wohl, weil die Ausgabe von 
40 Millionen Lire Obligationen der Mittelmeerbahn aus dem 
Portefeuille der Regierung einen unfreund ichen Eindruck macht. 
Es iſt geradezu erſtaunlich, daß bel der Fülle von Mitteln und der 
Sebnſucht nach Finanzgeſchäften dieſer Vorgang eine Art von Ver⸗ 
ſtimmung herbeizuführen vermag. Nach See griff 
allgemeine Feſtigkeit Platz, die auf den meiſten Gebieten von 
begleitet war. Wieder war es die — des im 
Laufe der Börſe geſunkenen Courſes der Zproz. inneren Anleihen, 
die in erſter Reihe die Veränderung hervorrief. Die Abſchlußziſſern 
der Harpener Bergwerk⸗Geſellſchaft zeigen einen Rückgang in der 
Dividende von 2 Prozent, und in den Abſchreibungen, Reſerve⸗ 
ſtellungen und dem Vortrag um rund 235,000 Mark gegen das 
Vorjahr. Dieſes Ergebnis verſtimmte Anfangs, . verlautete 
jedoch, der Geſchäftsdericht würde befriedigende Mltthellungen über 
die Geſtaltung des Geſchäfts im laufenden Jahre bringen und es 
konnte ſich daraufhin der Cours wieder erholen. Die Umſätze 
55 1 280 als in Elſenwerthen waren indeſſen ohne Be⸗ 
eutung. 8. 


rankfurt a. M., 7. Sept. (Effeekten⸗ Sozietät.) [Schluß.] 
Oeſterreich. Kreditaktien 299 /, Franzosen 290°, Dombarden 94'/,, 
Ungar. Goldrente ——, Gotthardbahn 171,80, Diskonto⸗Rom 
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mor tit 194,60 Trecbner En 145 90, Berliner Kanbelsgeſellſckaf Amſterdam, 7 a Getreidemarkt. 5 5 ont Termine] heutige Börſe übertragen, und bei allerdings nicht ſehr belebtem 


14870, Vrarwer @uffiobl 135,40, Dortmunder Union. St.-Nr geſckäftslos, per November — —. Nos loko feſt, auf] Verkehr hat es Weizen zu einer erneuten Beſſerung von Ni. 18e 
— —. Meljentircen 160 80, Larpener Bergwerk 137,10, Hibernio Nenn böber, per Okt. 15 der Mürz 1 101. — anbot loko 22 ¼, als 1 M., und Roggen zu einer ſolchen von / 1¼ M 
193,80 Sanrobätte 126.10, 8 proz. Portugieſen 25 70 It alleniſche per Herbſt 21 ¼, 97 Mat 21 ¼ bracht; bei letzterem Audttel iſt aber hervorzuheben, daß es — 
Mittelmeerbahn 84,30. Ed welzer entreltebn 140 30, Schwelzen mſterdam, 7. Sept. dova⸗Kaffee pero ordinary 52. weniger der laufende Monat, als vielmehr die ſpäteren Termine 
Norboſtbahn 129 90, Schwelzer Union 95 60, Itallentiche Meridſr Amſterdam, 7. Sept Bancazinn 44 waren, die gekauft wurden. 8 afer iſt nur auf vordere Termine 
naux 112 70, Schwelzer Eimplonbahn 80 90 Pordd. od — 1 London, 7. Sept. An der Kühe 5 Belientaburgen angeboten. beſſer bezahlt one; Spätlieferung war eher mehr angeboten. — 
Mexikaner 6170, Italiener 81,60, Ediſon Aktien — —, Wetter: Bewölkt. . hai an 1 ” gen, 2900 To., Hafer 350 To. 


London, 7. FN Chili⸗Kupfer 39 ¾, per 3 Monat 40¼. 2591 eh! Er f. weiter geſtiegen. 
Glasgow, 7 9 9 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers HR dl "Beh, forget in und faſt unverändert, während 
warrants 43 Ib. 7 Spiritus ſich der Bewegung am Getreidemarkt bereitwillt 
Glasgow, 75 Sept. Die Vorräthe von Roheiſen in den anſchloß und eee bis zu 50 Pf. beſſer bezahlt wurde, ſchliezlich 
9 laufen fih auf 300 456 Tons gegen 306 099 Tons im age ee geringe Abſchwächung zeigte. Gekündigt Spiritus 
0 gen ahre er 
ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 2 Weizen loko 126—140 M. nach Qualität gefordert, Septbr. 
gegen 899 m vorigen Jahre. 136— 136,50—136 M. bez., Okt. 137— 137,75 136,75—137,25 M. bez., 
Petersburg, 7. Sept. Wechſel auf London 92,60, Wechſel Liverpool, 7 Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Deumwolle. November 138,%5—138,75—138— 138,25 M. bez., Dezember 139,50 
a. Berlin 45 32% Wechſel auf gear echſel auf Waris Umſatz 10 000 Ball., davon für Spekulation und Export 700 Ball. 3 188.75—139,25 M. bez., Mat 143 144.50 —142.75— 143,50 M. 
30 5 „ Nuß. 11. Trientanleihe —,—, bo. DI. 1. Krtentanleibe —.—, Ruhig. 
do. Bank für auswäxt. Hande! 443%, Wereräburger Disfonto-Bant Middl amerikan. Lieferungen: Septbr.⸗Oktober 3%, Verkäufer: Rog gen loko 110—121 M. nach Qualität geſorbert, guter 
571, 3 Diskonto⸗Bant —,—, Petersb. Internat. Bon 4 0 Oktober⸗ November 3, Käuferpreis, November⸗Dezem⸗ neuer inſündiicher 116,00—118 00 M. ab Bahn bez., neuer inländ. 
569, Ruff. 4, proz. Kobenfrebiplambbrieie 151, Gr. Ruß. Eiſen⸗ ber 3% Käuferpreis, Dezember⸗Januar 3¼ Käuferpreis Januar⸗ mit ſtarkem Beſatz 114 M. ab Bahn bez, klammer inländiſcher 
bahnen —,—, Ruf. Südwe 3 5 Februar ML: Käuferpreis, Rebr.: März N Käuferpreis, März⸗ 110 M. ab Bahn be ar m te. September 119,00—119, 50—118,75 bis 


Hegenſcheidt —.—, — Ba Neichsanielde 945 20, Türtenloofe 3540 


3 proz. Be 1 

Ham Ka BR Sept. (Privatperkehr an der Damburger 
Abenkdbrse) ebitaftien 800,00, Oſftpreußen 93 25, Diskonto⸗ 
Kommandit 195,10, Italiener 81.70, Packetfahrt 95,10, Muffiiche 
Noten 99,60, Laurahütte 124,70, Deutſche Bank 166, 00, Lombarden 
218,50, amburger Kommerzbank 108,00, Cübed-Bücen 146,50. 
Eynamit 136,00, er an Adgeſchwächt. 


Buenos Abres, 6. Sept. oldagio April wei e April⸗Mat 35 d. Käuferpreis. 119 M. bez., Okto 875 —119,00— 118,50 118,75 M. bez., 
Rio de Janeiro, 6. Sept. Wechſel — 8 9. x e Wetzen und Mais ½ 3 118.7511900 118,75— 119,00 W. bez., Dezember 
8 d. 7 77595 "Bit fell. etter: Schön 9,25— 120,00 119,00 119,25 M. bez., Mai 124,00 — 124,25 M. 

remen, 7. Sept. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ Liverpool, 7. Sept. (Baumwollen⸗Wochenbert t.) Wochen⸗ bezahlt 


umfoß 62 000, do. von amerikaniſchen 51000 Ballen, do. für Mais loko 110-130 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
Spekulation 1000 Ballen, do. für Export 2000 B., do. für wirkl. tember 109,00 — 110,00 M. bez., Oktober 110,00 — 111,00 M. bez., 
Konſum 48 000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 62.000, wirkl. November 112—113 M. bez. Dezember 113—114,25 M. bez. 
Export 5 000 Ballen, Import der Woche 10000 B., davon ameri⸗ Gerſte loko per 1000 Kilogramm 95—180 W. nam Qua⸗ 
Taf 9000 B., Vorrath 974000 Ballen, davon amerikani che lität gefordert. 

814 000 Ballen, e d nach Großbritannien 20 000 Ballen, Hafer loko 112—146 M. per 1000 Kilo nach Qualttzß gef., 


Br 
troleum. er re Rotirung der Bremer Petroleumbörſe. 
Sehr feſt. Loko 4.75 
Baumwolle. Stetig. Upland middl. loko 36½ Pf. 
Schmalz. Feſt. Wilcox 49 77 Pf., Armour ſhield 44 / l, 


44½ Pf., 
Pr d. F a a 1 5 ann loko 41. 


per Sept. 32, 1 5 Oktober 30,87½, per Ottober⸗Jar uar 30,75, 


per Jaca . 5 
Paris, Sept Getreldemartt. (Schlußbericht.) Weizen 
1 80 a Sept. 18,25 17 hei Oktober 17,90, per Novbr.⸗Febr. 
„per Sanuar-Aprii 17, — Roggen rubig, per Septbr. 
1065. per Jan.⸗April 11,15. — Rest unn per Septbr. 40,50, 
= Oktober 40,20, per Nov.⸗Februar 40,20, per Jan. „April 


„do. Wei 1 5 und 1 18.00-13.00 N. bez. Nogdenmiebl Nr. 0 und 1: 15,50 bis 
4 Leih. 61 , Geptember 16.15.1820. IR. des, Ditober 16ER 
ae 1 er 10 fair 905 Kr. 7 16, bu, Di Rio Nr. 7 bis 120 16 253 5 15,50 N. bez. Dezember 15,60 Mark 

t. 13,18, do. Rio Nr. 7 r. 12.60. — 5. 
Klee . 5 e 3% g kupfer lolo 90 5 ee Rü bzö! lato ohne. Faß 42,3 M. bez. Septbr. 43,1 M. bez., 

Ebicass, 6. Sept. Weben ff. per September. 54',, per | Ditober 131 D. des, November 432 M. bez, Dezbr. 43 M. dez. 
Dez 57% — — Mass ſtramm, der Sebtbr. 58¼ — Speck bort Mat 44 M. bez 


Tabak. ſatz: 36 Faß ai, iny. davon amerikaniſche 10 000 Ballen mittel und guter oft⸗ und weſtpreußiſcher 114—128 Mark, do. 
De . 106 Ball n 9 7. Sept. „Arobuttenmartt Talg loto 56,00, | pommerfcher, ndermärfiicher und mecklenburgiſcher 116—129 Mk., do. 
7. Sept. Kaffee. (Schlußbericht. Good average guſt —,—, Weizen lolo 9,50, Roggen loko 5,50, Ha fer ſchleſiſcher 117—128 M., feiner ſchlefiſcher, pommerſcher und 
f 2 Is "Sen. 2 per Dezbr. 69%, per März 67, per Into 1100 Hanf Ioto 44,00, Leinſaat loko 13,00. — Wetter: Nn 131 140 Mark ab Bahn bez., ruſſiſcher —— 
0 Wel aan 7. Siet Budermattt: (Gälnkderiät). Rüten, 9 an Mart Den Oktober 11900 118 80118 75 Wat bes. en 
Br E udermar € ubens e * ark bez. ober — ark bez., Dezember 
BA wee | eu Miobutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 2 75 0 9 11 8 — ya e 7 116,50 M. bez., Mai 119,75—118,75—119 M. bez ! 
. amburg ber An: 12,15, per Oktober 10,92%,, per 4 do. in 6 adele, 5,10, do rohes 6,00, Du. Erden Kocwaare 150—175 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
7 Dezbr. 952% per März 11,00. Feſt. Bipefine cert x Okt. 82": — Schmalz Weſtern ſteam 9,00, | waare 90 N.. 58, . per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 
6 Paris,? Sept (Schluß) Hobzuder behauptet, 88 Prozent 4c. Robe u. rien 12 Mals ſtramm, do Sept. 64½, do. Ott. . M. 5 
loto 32 4 92.28. Weiber Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilo, 62 ¼, do. Dezemker 61. — Weizen 15 Mother Wmterwelzen e h l. Bchenmell Nr. 00: 18,75—17,00 Mark bez. Nr. 0 
A 


EEE EB TEE U 


40,40. — Rüböl behauptet, per Sept. 48,25, per Oktober 48,50, eee loko 18,60 M. bez. 
. 5 — * 1865 5 Vll N ins Clean ‚Bot, ken e een 2 0 it en ae 50 ner 9 lolo 
0 auptet, per Se er ober er Novbr.⸗Dezbr. ohne Faß —,— M. bez. unverſteuert zu erbrauchs⸗ 
ö ne San 0. — Wetter: Bewölkt. Telephoniſcher Börſeubericht. abgabe loko ohne Faß 32,5 Mark bez., September 36,2—36,5—86,3 
1 5 Sept. Taler der Hamb. Firma Peimann, Biegler Berlin, 8. Sept. Wetter: Nachts Regen. M. dez. Oktober 90,4—36,7—36,5 Mart bez., November 36,5—36,8 
ö u. Co.), Kaffee 185 Peg antos per Sept. 98,L0, per Newyork, 7. Sept. Weizen A Sept. 658 ¼ 0 „ per bis 36,6 M. bez., Dezbr. 36,6 —66,9—36,7 M. dez. Mal 37,8-38,1 
5 Dezbr. 87,50, 72 ärz 84.00. Kaum behauptet. Oktober — C, per Dezember ember 61/¼ C . bis 38 M. bez. 
0 0 m Denver fee Ne ee e i Zarte elke rte kodene Sept 17.10 N. br. 

. Kaffee e ort 1 m 0 artoffe rte, trockene, Sep 
r un 9000 Sack, © Recettes fle geſtern. Berliner Produktenmarkt vom 7. 2 Die Regultrungspreiſe wurden fefigeleht: für Weizen as 
} a 7. Se a ER (Schlußbericht.) Raf⸗ . e früh +8 Gr. Reaum., 756 Mm. — er: m M. per ur on * Ro en auf 119,50 M. per 1000 Kilo, 

ber Se Type weiß loko 12 bez. und Br., per Septbr. 12 Br., Veränder für 100 auf 121 Kilo, für Mais auf 109,25 M. 


Die e Dispofitton, die unſer Getreldemarkt geſtern per 1000 Kilo, far Spiritus Toer (mit Faß) auf 36,30 per 
dofumentixte, hat ſich, unterſtützt durch die anregenden Berichte, die 10 000 Liter. (N. Z.) 
heut aus Amerika beſonders für Mais vorliegen, auch auf die 


tbr.⸗Dezbr. 12% k., per Kanuar- März 12, Br. Feſt. 
11 8 Kelwern = Ts Sept. Getreidemarkt. Weizen ſeſt. Roggen 
ruhig. Hafer rubig. Gerſte flau. 


Feste Umreohnung: 4 Livre Sterling — 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. * Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. 42 M. 4 Gulden holl. W. 4,70 M. 1 France, 1 Lira.oderä1 Peseta — 0,80 M. 
— —— — — — — —ä 


Eisenbahn-Stamm-Aktien, [Eisenb.-Prioritäts-Obliga 


len. Mittelm, 4 83,30 bz anz.Privatbank Gummi Harwien| — |290,00 U 


1 Bank- boss. Präm.-A.| 3½ 

7 Bank-Diskontwoohseiy. 7. Sept. Nam. Nsor.. sr 128,20 6. Macedonier , 3 80,00 b Darmstädter Bk. 4 143,90 U |do. Schwanftz . (2 ½ 488,00 C 

Bl Amsterdam. 2½ 8 J. 1168,20 nz fe, 37 127,10 be achen-Mastr..| /. sie 02,20 c [rte do Minas| 5 | 76,25 a | de. de. Sete si 9. Voigt Winde 8 |136,75 bf. 

7 Tonden ..... 8 T. 20,37 &z IMein. zGuld-L.| — 25:00 4 [Altdamm-Coib| 5 sohauer Bahn. 102,20 & [Portugies. Obi...) 4½ | 64,40 b G 166,00 u Anhalter ....|O | 40,40 8 
Paria.......]2%, | 8 T. | 80,85 bz jOldenb. Loose 2 [425,5 Itenbg.-Zeitz | 9.97 198,00 tea. r Berl. Pferde Sardinische O. 4 67,40 bez 145,00 be@& Berl. Anh. — 124,70 
Wien animm 8 18430 bz refelder . 3 | 72,60 b [ Eisenbahn... 7 102,00 8. Isöd-ital. Ba 11 Ta Bresl.Lnk.... 7 151,50 28 
itallen. Pi. 6 vor. 23,35 be. fld-Uer 5 | 95,00 l. 0. x ‚60 be 

7 Petersburg “| 3 218,25 be Ausländische Fonds. e Ey "34,00 bz& 146.00 eG Chemnitz... — |114,75 U. 

Werzebau - 4½ 8 T. 248,80 be f Eutin. Lübeck. 41, | 43,00 4d Fioether ...| 7 116,00 8 
l . Ln 2 v. Frets 8 J. Lomb. 3½ u.4.Privatd.17/,@ Anl. Frnkf.-Güter 69,00 br 103,80 & Germ.V.-Akt.| 44, | 64.00 62@ 

. . - 5 — „4888 4%), | 41,60 Halberst Blank 5+ 479, fa d. 99,90 & "| GörlitzKörn.| 40 |149 90 m 

— oten u. Coupons. Stadt A. » udwsh.-Bexb. 8% 196.28 un „ Lödr..] — |444,50 be@ 
. ͤ ͤ ‚Air. Obl.| 5 | 33,75 be übeok-Böch..| 6 46,70 b 106,25 H. Paucksch| — | 80,00 . 

20 Franos-Stück...... | 46,20 G. 2 BY Mainz-Ludwsh 148,36 bz 110.25 @ Lud. Löwe..| 18 285,50 =& 

. 448,00 & „4.88. 3½ | 99,60 d Marnb.-Mlawk. 88,36 62 


440,50 a. 3 Pomm. o. 4 


[Albrechtsb gar 


——— 


5 34,60 * Busch ar 25 163,25 6 „| Sohwarzk....) — 240,50 bK 8. 
6 4 2780 Dux-Bodend ; 118,30 6 Stett.-Vik.-B.| 7½ 170,00 u l. 
ö 4 37,0 ( Psaſbahn Dux Peas pr 1 402, 0 ber Stett. St. Pr. 7½ 1434,75 
h s | 33,75 bz 0. 189% 4 |104,50 B. 121,00 be 8. Sudenburg.- 10 182,6 @ 
1 5 1 80 b 5 Franz, -Josefb. 4 9.75 6. Ob.-Sohl. Portl.- 
1 orrabahn. . 4,15 | 56 30 bz e | 8 222,30 we Comont. 2½ 99, 0 bz 
65,00 b. — 2 1... nge, 0 4 . cee. 2 438 4 
| Aussig-Teplitz| 24 |325,75 be Goſd-Br.g. 4 04,00 b 14 Ae 14489 
N Otsahe. f. · Ani 4, 198.50 f 8. 2.09 2510 8 6 pAudoifb.|4 | 94,20 482.20 K do. Elektr.ann.| 4716740 K 
5 de. de, 3½ 920 86 ost. G.-Rent.. 4 404,20 c rden toren! 51.404,50 05  jg%Salzkammg 4 04,0 @ 404,00 beg pr. Bodenor.-Ak.| 7 135,70 . harlottenburg. 106,25 dg. 
| ne ae den: 1 ede ch 245,00 Ca (4g. 90, 1p. 3,00 d ‚2759 4 he. 1 5 eh 168,80 mw [Ot.Bert.Pferdeb.|121,1264.30 ar 
ras.oons. do. I/ISilb.-At. » . R 0. 1 12 son. — — 1403,50 
dei de. 3% 103,40 b c oe e 4426.70 re 3 | 94,50 Kale. r Lede. Kamel 3 | Bee 
4% de, 93,90 G 10.250 Fl. 54.| 4 2 do. Stats. fl. 5 40,0 G. 108,30 4 b. Pakf. 7. -U 93,90 m 
E e ee ee leranels a 4. el 
0 L 8 .-. 
r U are Eier, 1 e ee 
5 9 .- BK. — bie auz Oer ... 
1 287975 de. deren. , 0 0 fee 404,00 bzG 2 5 9 9903 e 2 * 1 
„ . -Oedenb, „. 
FonStadt-Ani.| 3½ 3 An do.Lit.B.Elb. 0 129,40 e Goid-Pr. . 3 are Sr 5 eng 1276 
Beriner.. 4110920 0 4 | 96,10 be t k Boch. Gussstahl| 4%, 438,00 ie 
8 105,50 bzG. Silber) .....] 4 ch Hy SihrAkt, 
4 | 83,10 8 p Bonifaoius 0 400,00 be@, 
de. 3½ 1100,20 K 4 7248 84 er ödöst-B.(Lb.)| 3 | 65,25 beG|B-Pfandbr. Il. u. IV. noordia.......|4 402,78 8. 
tri. L dach 4 1 * do. Obligation.| 5 2. be @ |Pom. Hyp. V. VI. 4 Allg. Elskt. ‚Ges. 4 ‚6 x onsolidation - 8 168,76 6. 
de. do. | 3½ 400, 25 be G. 4 84,50 d 5 do. Gold- Prior. 4 99,90 G. JP.B.-Or.unkb(rz 4 40) öfnerl.-Onarı.| — 619,00 G . Sg W. . - 0 77,50 4 
ge 5 102,25 ie ang. Domb..|O 41,00 u fees do: 8. 4½ 9820@ | de 22 7 65 elle 4 . 0, | 8500.66 eee | 99,00 88 
r, e rn 5 ‚20 bz& Kiew | _ Bahisone garl 8 "10430 @ | de. derx m 8 10 Ponnersmarak. .. 
meh 37,| 99,90 @ 4 96,20 5c s00-Brost...| 3 | 74,75 bz owo| 5 do. :GlKurfürst un... (324,00 walben den Be: (ers 
| Fenner 200 100,50 & 4 [102,00 m ee erw ee * (2.10 .100) 219270 aer 798% a JEsohweiler ......| 3 92.80 m 
/ e 5 3 h.-Teres.| B 0 bz Wer. . 1½J 98,75 d f do.do. än, 1900 elsenkirohen..| 6 60,28 ae 
Pesonsch.| 4 |102,90 me 4 gi 1 | 4 „ e örder Bergw. 0 
de. 3½ 85.80 C 8 e 17% 24150 be Gene | 99,30 @ JPr.Gentr-PfCom-O I34| 99,00 . re e . 00 me \ 
is. 8 er ede : 2880 K Pre - fr. 100 18 
IdschiLt.A| 3½ 00, 10 4 4 Hotte 2%, & Sehr abo 4 99,006 we ase. de. Vi. (rz. 1100/5 ölner Ggw. . 5 446.50 we 
N do, 4 4 anada- . 5 67 40 U IKur.-Kiowoonv| 4 99,20 @ I do.div.Sor.(rz 72480 33 98,20 0 „Pr, König u. Laura.| — [429,75 be 
de.neude.| 3½ 400, 40 G. 5 otthardbahn 7 474,10 bz ewe. Seb. „| 5 go. do. (rz.100 do, P.A.... 
4 8 tal. Mitteſm. 5% | 84.25 „ Mosoo-Jarösi. | 8 Hyp.-Vors.-Cert.|4 402. 20 @ . Book-Br. uohham. ov. 44 | 185,00 8. 
A 3 | 5 1,50 d .Morid.-Bah| 6% 142 25 Ur „ Kursk g. 4 94,80 8. 40. 00; 5½% 1140,60 & 
44/. 403/70 U @& ich-Lmb: . 6 do. Rjäsan g.| 4 9, „ Hypo V..“ andre Br. au. ouis. Tief.St.-P.| — 57,0 kr 
3 % 99,30 bz do,8molen g.|5 103, 50 nz |Soh.Bod.-Cr. b. . VeBr....| 3 { do. P.A..d 92,006 
3% "Griasy 0.|4 | 99,20 bz ; arionh. Ktz. ..| 4 | 55,00 @ 
3 Poti-Tiflis gar.| 5 b -| 21, | 79,00 @ 
Sohles.....| 4 äsan-Kozl.g| 4 | 99,00 ve@fstottin. Nat. Hp. Or. ares. Oel % do, Eisen-Ind.| 3%, | 96,00 be . 
884. Eisenb- „A| & aschk-Mor.g| 5 03, 40 be 90 e de. Herit-A.-G.) — 1141,00 08 Phönix, Lit. A. 0 28,60 me 
} Bayer. A el 4 106,40 be Insk-Bel. „| 5 |100,90 be brik —.— 3 — 5 128,40 ne 
h Brom. A. 282 37 400,80. K setb.gar.| 4 40,26 & 4 107,90 b „ St. PA. 5 
Mmb. 708 34, 1104,50 @ Transkauk.g... 3 Dem. Fab. Milch|10 136.90 b |Aedenh. St.-Pr.) G | 12,60 f 
1886| 3 4,50 b 6,86 oe jWar--Ter. .- |104,30 bz . 9 00 * — | 34,50 6 
de.amert.Anl.| 31, 1100,70 4d 434,25 wa jWar--Wienn..|4 102.80 be — h.Anthr.Nassau| 0 | 76,80 bz 
Sehe. ta. Anl. 37), Iadikaw.O.g| 4 |400,00 @ 5 W. 4% 4400 8 
deißtsats-Ant. 3 92,70 be 4228 = rignitz ann 144,00 bea Farskoo-Sele.| 5 | 97,50 be 0 hi. Zinkhötte.| 14 |195,00 8 
Pres.Präm-Ani| 3%/, 1123,00 be d 99,75 5 95.10 6. delsges . F. Union...) 40 1435,50 02 | de. de, St.-Pr.| 14 |195,00 u& 
Kurh. Pr 40T| — 449,00 bzG. 93,10 bd do. Makterver...| 7½ 1120,30 6. nziger 8. Pr. 0 | 90,50 Zink-. 0 7,40 
Bd. Prim. - Ani 139,60 G, otthardh. ev. 102.50 eG] de. Pred-Hdbk. do. t. Pr. 10 402.00 B. de. 8.-Pr. 5 108,00 . 
Mayr. Pran. 4 [144,906 . - 2109735 m4 fang, | 78,50 te che Thenröhr. 6 38,0 d rernewtr L. A. — | 49,40 . 
1 Arnseh-20 T. l. — 103,70 e . I Fasſbahn 107,30 bz 40. d0. v. 18904 amit Trust. - 40 |143,00 beG. Westf. Un. ov. — [404,75 bz 
5 Köln-M. Pr.-A.| 2½ 134, 40 be G. 94,00 b Ital. Eisb -Obt.] 3 49,70 8. #do.Wechslorek. |5 40,0 ke str. Satz- 84 |140,00 bea do, Pr. ..1— [163.00 8. 
Sr. 


3 e r Druck und Verlag der Hotbuhdruderei von W. Decker u. Co. (. Nöſtel/ in Poſen. 


